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Den Weg gehen – mit Gott

Gottesdienst zum Schulanfang 

Gottesdienst zum Beginn des Arbeitsjahres

24. So (Lesejahr C)

Vorbereitung:

2 Paar Schuhe; Tücher für Weg



Laterne / Schultasche, Werkzeugkasten / Wolke, Stein / Sonne, Schirm


Eröffnung und Kreuzzeichen:

Priester
Einzug:
«In deinem Namen wollen wir»
Glb 86
Kantoren
Besinnung: 
(Während dem Vorlesen werden von Kindern 



Symbole auf den Weg gelegt)

Auf unserem Weg durch die Ferien war manches nicht so, wie es hätte sein sollen. Wir wollen im folgenden Kyrie Gott um Verzeihung bitten.
Priester
Kyrie:
«Kyrie eleison»
Glb 14
Kantoren

Gloria:
«Gloria, Gloria»
Glb 23
Kantoren

Tagesgebet:


Priester

Guter Gott, jetzt fängt das Schul- und Arbeitsjahr wieder an. Wir denken heute noch einmal an die schöne Ferien- und Urlaubszeit. Für all das Schöne wollen wir dir herzlich danken. Mit Freude und Schwung wollen wir dieses neue Schul​jahr beginnen. Erhalte uns diese Freude und schenke uns viel Eifer und guten Willen. So bitten wir dich durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Lesung: Geschichte: «Die Spuren Gottes»

Zwischengesang:«Halleluja»
GL 530/8
Kantoren

Evangelium: Lk 15,1-10

Priester

Predigt:


Priester

Glaubensbekenntnis:

Fürbitten:


Priester/Kinder

Die Schule beginnt wieder und manche Pflichten und Aufgaben warten wieder auf uns. Damit unser Tun gelingt, wollen wir um die Hilfe Gottes bitten.

Priester

Herr, bleibe auch in diesem Schuljahr mit deinem Segen und mit deiner Hilfe immer bei uns.



Herr, bleibe bei uns und beschütze uns.

Priester/Volk

Herr, hilf uns, dass wir untereinander eine Gemeinschaft aufbauen können, indem wir aufeinander Rücksicht nehmen und so dein Gebot der Nächstenliebe erfüllen.


Judith

Herr, bleibe bei uns und beschütze uns.

Priester/Volk

Herr, gib uns das Gespür dafür, dass wir die Probleme unserer Kinder rechtzeitig sehen und lass uns ihnen immer mit Rat und Tat helfend zur Seite stehen.



Herr, bleibe bei uns und beschütze uns.

Priester/Volk

Herr, hilf uns Lehrern, den jungen Menschen nicht nur durch unsere Worte, sondern vor allem durch unsere Taten zu zeigen, was unserem Leben Sinn gibt.


Lehrer

Herr, bleibe bei uns und beschütze uns.

Priester/Volk

Herr, hilf uns pfarrlichen Mitarbeitern im neuen Arbeitsjahr, dass durch unser Denken und Handeln in den Arbeitskreisen und darüber hinaus die Verkündi​gung deiner frohen Botschaft lebendig wird.

PA/Mesner/...


Herr, bleibe bei uns und beschütze uns.

Priester/Volk

Gott, unser Vater, in den Ferien durften wir eine schöne Zeit verbringen. Darin haben wir noch mehr gespürt, wie sehr du uns deine Liebe schenkst. Lass uns auch in den kommenden Wochen und Monaten aus dieser Liebe zuversichtlich leben. Amen.

Priester
Priester

Gabenbereitung:
«Dass du mich einstimmen lässt»
Glb 167/1+2
Kantoren

Gabengebet:


Priester

Guter Gott, Brot und Wein stärken unseren Leib. Wir benötigen aber auch noch andere Nahrung für unser Leben, nämlich Liebe, Freude und Gemeinschaft. All das hast du uns in den Ferien erleben lassen. So lass uns alle mit neuem Mut beginnen und in deiner Kraft handeln.

Sanctus:
«Heilig bist du, rufen wir»
Glb 54
Kantoren
Vater unser: 
«gesungen» 
Glb 63
Kantoren
Kinder in den Altarraum einladen

Priester

Friedensgebet:



Herr, unser Gott, 

lass dein Licht aufgehen in unseren Herzen und Häusern.

Dein Licht: 

dass uns die Augen aufgehen füreinander,

dass wir - einer den anderen - neu sehen,

dass wir, was uns trennt, überwinden,

einander Worte des Friedens sagen

und an der Straße bauen, auf der du kommst.

Lass dein Licht aufgehen in unseren Herzen:

dass Tränen sich in Lachen wandeln,

Trauernde tanzen,

Enttäuschte es wagen, der Liebe zu trauen,

Einsame aufeinander zugehen,

Verfeindete Friedenslieder singen.

Lass alle Menschen schauen dein Heil.

Während der Kommunion: «Meine Zeit»
Glb 169
Kantoren
Schlussgebet:



Den Weg,

den du vor dir hast,

kennt keiner.

Nie ist ihn einer so gegangen,

wie du ihn gehen wirst.

Es ist dein Weg.

Unauswechselbar.

Gott lässt dich (auf deinem Weg) nicht 

allein.

Er redet in deinen Gedanken 

zu dir.

Vertraue ihm und dir.

Gott segne Dich!

Schlusslied:
«Bewahre uns Gott»
Glb 81
Kantoren
Segen:


Priester
Besinnung:



(Während dem Vorlesen werden von Kindern Symbole auf den Weg gelegt)

Wenn ich auf meinem Weg gehe, sehe ich viele leidende Menschen, aber ich helfe oft zu wenig. Sie vertrauen auf dich, und du lässt sie nicht verzweifeln. Immer wieder sehen sie ein Licht, das von dir kommt und ihnen einen Funken Hoffnung gibt. Hilf mir, dass auch ich für diese ein Licht sein kann.
Laterne

Täglich gehe ich einen Weg, den Weg zur Schule oder den Weg zur Arbeit. Ich bin immer unterwegs. Herr, hilf mir, dass ich auch unterwegs zu dir bin. 
Schultasche/ Werkzeugkasten

Ich gehe oft mit vielen Sorgen auf meinem Weg zur Schule. Manchmal bin ich nicht gut drauf. Nichts will mir glücken. Da fällt mir ein, ich bin ja nie allein. Du bist mit mir auf dem Weg.
Stein/Wolke
Herr, täglich gehe ich den Weg durchs Leben. Manchmal glücklich, manchmal traurig. Sowohl Sonnenschein, als auch Regen begleiten mich. Doch du, Herr, wirst immer bei mir sein. Leid und Sorge bringt mir dieser Weg, doch ich vertraue dir.
Schirm und Sonne
Die Spuren Gottes

Erzähler:
Wer kennt nicht den großen Sohn der Wüste, der mit seinem Freund Kara Ben Nemsi so viele gefährliche Abenteuer bestanden hat? Wir haben uns an sein Zelt herangeschlichen, das am Rand der Wüste in der Mitte eines Beduinenlagers steht. Hadschi sitzt vor seinem Zelt. Plötzlich spitzt er die Ohren. Er hört Pferdegetrampel. Eine Staubwolke nähert sich dem Lager. Dicht vor Hadschi hält ein Reiter.

Forscher:
Sehe ich den berühmten Hadschi Halef Omar vor mir?

Hadschi:
So ist es!

Forscher:
Verehrter Hadschi, ich habe viel von deiner Tapferkeit gehört und komme mit einer großen Bitte zu dir. Höre mich an.

Hadschi:
Sprich!

Forscher:
Ich komme aus einem fernen Land und habe den Auftrag, das Gestein der Wüste zu untersuchen. Ich kenne aber nicht die Wege der Wüste und nicht ihre Gefahren. So bitte ich dich, berühmter Hadschi, dass du mich auf meiner Forschungsreise begleitest. Ich werde dir für deinen Dienst jeden Preis bezahlen und bin sicher, dass du mich gut führen wirst.

Hadschi:
Beim Barte des Propheten, das werde ich!

Erzähler:
So lautet das Versprechen des Hadschi. Ihr müsst nämlich wissen, dass Hadschi ein Mohammedaner ist; und ein Versprechen, das er beim Barte des Propheten gibt, das ist ihm heilig! Hadschi ist ein frommer Mohammedaner. Fünfmal am Tag breitet er seinen Gebets​teppich aus, kniet darauf nieder, das Gesicht nach Mekka gerichtet, verneigt sich bis zum Boden und lobt Gott, den die Mohammedaner „Allah“ nennen. Der Forscher und Hadschi gehen also auf die Reise. Die Kamele werden bepackt, Abschied wird genommen. Tagelang ziehen beide durch die Wüste. Es ist wieder einmal Abend geworden. Sie lagern am Rand einer Oase. Hadschi holt seinen Gebetsteppich und kniet nieder. Der Forscher aber hält nicht viel vom Beten.

Forscher:
Sag, Hadschi, was tust du denn da?

Hadschi:
Das siehst du ja, ich bete!

Forscher:
Zu wem betest du denn?

Hadschi:
Zu Allah!

Forscher:
Zu Allah? Hast du ihn denn schon einmal gesehen?

Hadschi:
Nein.

Forscher:
Hast du ihn schon angreifen können?

Hadschi:
N-nein.

Forscher:
Aber gehört hast du ihn?!

Hadschi:
N-nn-nein, auch nicht!

Forscher:
Aber, Hadschi, was bist du für ein komischer Heiliger! Du hast deinen Allah nicht gesehen, nicht gehört und auch nicht angegriffen und trotzdem glaubst du an ihn und betest ihn an!

Erzähler:
Hadschi hätte bei dieser Beleidigung am liebsten zu seiner Nilpferd​peitsche gegriffen. Aber er denkt: Allah hat ja auch Geduld mit ihm und zeigt ihm nicht die Peitsche. Die Sonne versinkt. Das Abendessen ist vorüber. Nach einem kurzen Gruß kriecht jeder in sein Zelt. Knapp vor Sonnenaufgang reißt das Rufen des Forschers Hadschi aus dem Schlaf:

Forscher:
Hadschi, Hadschi, wach auf, Hadschi!

Hadschi:
Uaaah!

Forscher:
Hadschi. so komm doch heraus!

Hadschi:
Was ist denn los?

Forscher:
Hadschi, es muß jemand durch unser Lager geritten sein! Ein Dieb oder gar...

Hadschi:
Langsam, mein Freund! Hast du den Fremden gesehen?

Forscher:
Nein,.aber...

Hadschi:
Dann hast du ihn aber gewiss angreifen können?

Forscher:
N-nein. auch das nicht, Hadschi, aber

Hadschi:
Gehört hast du ihn doch sicher?

Forscher:
Hadschi, nein, das auch nicht, aber...

Hadschi:
Dass ich nicht lache! Gesehen hast du ihn nicht, angegriffen nicht, gehört nicht! — und ich soll an deinen Fremden glauben?!

Forscher:
Aber, Hadschi. sieh doch, diese Pferdespur! Sie war gestern abend noch nicht da!

Erzähler:
In diesem Augenblick steigt eine blutrote, leuchtende Scheibe aus dem Wüstensand — die Sonne. Die Dattelpalmen der Oase glänzen in ihrem Licht, und der Sand flimmert, als wären es lauter Edelsteine. Hadschi lächelt.

Hadschi:
Ja, die Spur. Siehst du die Sonne, die Bäume, das Gras?! Auch das ist eine Spur. Allahs Spur!

Erzähler:
Hadschi schaut lange in die herrliche Sonne und streichelt dabei sorg​fältig seine Barthaare. Dann schlüpft er in sein Zelt und holt seinen Gebetsteppich.
(Verfasser unbekannt)
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